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Was weiß Roosevelt 
Von Deutschland? 

Oer 
Ch in 

e nigen 
Seiten•• 

schlacht 
Wiasma­

u d Briansk 
beendet 

Führerhauptquartier 18. Okt. 
(Sondermeldung 19,50 U~1:) 

Die Doppelschlacht von \\ 1 a s­
m 3 _ ß 1. i a n k ist s i e 1!' -

r e i c h b e e n d e .t ,.., 
Unter dem Oberbetehl de:-; he-

neralfeldmarschrlls v o n B 0 r k 
h~ben Tt·uppen des deutsch~n 
Hee ·es in engstem Zusammem\ ir­
ken mit der Luftflotte des Gene­
i-alf eldmarschalls K e s s e l -
. i n ff die sowjetische H e e -
r e 8 g r u p p e de.s Mal'sc.?afü; 
T'motschenko 1n Star -
z e \ o n 8 A r m e e n mit 67 
~ hüt c , 6 Kav~Jlerie- und 7 
Pnn e · ·' · s · one 1 und 6 Panzer­

. •tde \etnichtet. Die Säube-
g pf ,eländes ''On ver-

P ·eng e ten des Feindes ist 
im 

r. 

\vt.!rden bei diesen 
.isher 6 t 8.1 9 6 G e -

g e m a c lt t, 1.197 
5.?'>9 Geschütze aller 
oder ve1 nichtet. D i e 

Verluste des 
t • eute 

J lutirrcn 
Feindes 
q c h '' er. 

sind wiederum 

An der Du1·chf ührung dieser 
01>e1·ationen waren die Armeen 
des Generalfeldmarschalls v o n 
K l u g e, der Generalobersten 
F1·hr. v. W e i c h s und 
S t 1· a u ß , sowie die Panzerar­
meen der Generalobersten G u -
d e r i a n , H o t h , H ö p p­
n e r und des Generals der Pan­
zertruppen R e i n h a r d be­
teiligt. 

• 
ßcrhn, 18. Oktoba (A .A.) 

Oie üeu 5'.hcn Hugzeuge versenkten in der ver· 
g ngcnen N cht vor ".!er britischen Ostküste ein 
H ndels ,b1ff von etw,1 17.000 to und ein weiteres 
von 1.500 to vor der Westküste 

Im Südosten F..011 • .lnds wurden Hafenanlagen 
bomb rd1ert. 

E n gc br sehe Bomber gr.ffcn \Vestdcut eh 
1 nl c1n. V.<> e1 clber n 1r unbedl'utendC"r S~hack-n 
vc rur ht \\, urdi'. 

Der rumänische Bericht 
über die Eroberung 

Odessas 
Bukarl!St, 17. Okt. (A.A.) 

Amtlich wird mitgeteilt: 
Uie große S c lt 1 a c h t zur Besetzung 

0 d e s s o s i t mit Erfol~ beendet worden. 
Nach einer heftigen Bt>.schießung mit Artil­

lerie. die mehrere Tage dauerte, gelang es de11 
r u m ä n i s c h e n Truppen, die Verteidigungs· 
linle von Odessa zu durchbrechen und die 
S t n d t und den H a f e n zu beset7en. Um 
ihren Rückzug zu erleichtern und den Vor­
marsch der nunäni chen Truppen zu behin· 
dern, zündeten die Sowjets Häuser und In· 
dustrieanlagen an. 

Der Hafen von Ode a und seine Umgebung 
lagen In e'ncm ununterbrochenen Feuer der 

d c u t s c lt e n Artillerie, die den sich zurück­
;oiehcndcn Sowjet~ schwere Verluste an Men· 
1..hen und Material 111iügte. 

Filr d1C' ruman1Scl1e Armee stellt de St.hL1,lat 
1.-on Odc.~s.1 die bcdeutend~tt' Aktion m d1c.scm 
KrlciJ dar. Odessa he.:leutete m dem sowjrtischcn 
Oper.itionspl.m nkht nur ein \Viderstand~zentrum , 
sondern auch ein militärischer Stutzpunkt filr ,\n­
griffsaktionen. Dank der Versorgung üb;>r das 
·chwarzt> _Meer konntoo die Sowjets zahlreiche 

Gegrnangnffo untcrnchmPn, um den C.!nschlkßun11s-
11ng zu durLhbredicn. aber die rumanischen Trup­
J>t'D lt•isteten crfolgrclchl'n \V-lderstant.l und r!ickten 
gl~1ch:e1t1g plan"!c1ßlg vor. 6 O Tu ll e da u e r t e n 
d 1 l' K .i 111 p f e f a g und Na c h t. Das t:ef gc· 
gliederte, mit \Vaffen und Munirion reich ausge­
stattete Vertetdigungss~·stem erschwcrre den Vor 
marsch der rumlinlschen Truppen Im betrachtlichen 
Mnße. Um Opfer an Menschenleben zu verme1-
~cn, sicherte d'e nim„nische Heeresleitung tn den 
.Sturm,mgriffen die mögl chst wirksam!.' Zsammen-
11rbeit zwischen :illcn \\'affen und siC' brachte durch 
unnufhorllche Angriffe den fomdlichcn \V!derstnnd 
:uru Ermatten und Erliegen, 

Der letzte Ansturm 
gegen die Stadt 

Odessa, 17. Okt. (A.A.n.Stefa11i) 
„Im , crst~n Schein .. ~er Uämmerung begin· 

mm die vierte rumanische Armee und die 
deutschen Truppen von Norden Westen und 
Osten den S t u r m au f d i e l et z t c V e r· 
t e i d i g u 11 g s 1 i n i e der Stadl" ~o tele· 
graph'ert der Sondervertreter der' S t et an i· 
Agent 11 r. 

„Der feind lei tete h a r t n ä c k i g e n W i· 
der s. tu 11 d. Um 10 llhr vormittags erhal· 
ten d.e chwe:e11 Batlerien den Befehl: Feuer 
vorverlegen. D:c Rumänen und die Deutschen 
sind dun:l1, dns Schicksal der Stadt i t bcs:e­
gell Um 11 Uhr ist deutsche und rumän'~hl' 
fr.fal'tt-ric durch zwei breite Breschen im \'cr­
Jl'dlgungsgiirtcl 1undurchg~1oßen. Um 16 Uhr 
s!nd al!e Vorof!e besetzt. Während des g11n1e11 
Nachmittags l<amptt man m i t Ba j o 11 ~ t t 
und Handgrnnntenin den Str aßen 
c1 c r St n d t und beseit'~l die Hecken~chüt· 
2e11, d·e &us den Fenstern c:chießen. 

Erbitterle K!impfi: sp"c!en sich im H n f e n 
ab, der als letzte~ bei Einbruch der Dunlicl­
hcit 1öll1. Die ganle Stadt t in den Händen 
der Verbiindelcn. Oie rumäni!ichen Behörden 
organisieren die V e r t e i 1 u n g v o n 
Lebensmitteln an die Bevölke· 
r u n g , während Spezialkommandos mit der 
Löschung der von den Bolschewisten angr.le!'· 
ten zahlreichen Brände beginnen." ·• 

Ein riesiges Flammenmeer 
Rom, 18. Okt. (A.A. ) 

Von der S~efam-Agentur: 
Odessa ist nur . e i n e e i n z t g e 

u n g e h e u r e F 1 a m m e. Die ganze Stadt 
prasselt w e ein glühender Brandherd, so 
mel~t der Vertreter der „S t a m p a" von 
der F.ront bei Odessa. Erschreibt hierzu fol­
gendes: 

„Im Umkreis der Stadt hört man, wie das 
Feuer das liolz der Häuser verzehrt, und man 
hört, w ic d ie Mauern zusammenstürzen. Eine 
starke Hitze herrscht in der Stadt, die einst 
als Perle des Schwarzen Meeres galt. Eine 
leichte Brise driingt die schwarzen Rauch­
wolken weg, in d:e sich ~chwerer Staub von 
verbranntem F.rdol mischt. In dieser Hölle 
h11he11 sich Belagerer 'Und Belagerte wochen­
bng erbittert geschlagen." 

Der Sonderberichterstatter erinnert dann da­
ran, daß die Niederlage- der !l. und 18. Sow­
jetarmee den Belagerten jede Hoffnung auf 
eine Fortsetzung des Widerstandes genommen 
habe. 1\nderscits hlittcn d:e St u k a s durch 
uounterbrochene Bombardierung des Hafens 
und der vor Anker liegenden Schiffe j e d e 
R:iumnng . nber das Me er hin­
w c g verhindert. 

Die Offensive der Rumänen sei blitzartig 
gewesen 11nd habe ihnen ermöglicht, die 
Odessa heherrschen<len Forts zu nehmen. 

• 
Berlin. 17. Oktober (A.A.) 

Schwere deutsche A r t i 11 er i e nahm 
~rncut nm 16. Oktober wichtige militärische 
Ziele .un<.I Ver!'IOrgungsanlagen 1. e n i n g r ad s 
erfolgreich unter Feuer. Mehrere Volltreffer 
11 t~rl.lcn in <len Vers-0rgungsanlagen und lndu­
stncwcrkcn 1.en '.ngrads erzielt. 

Auf eina J-ahrt an die Front begrüßt der Führer einen \'Crwu1t<leten Soldaten 

10 Dampfer 
und 2 Zerstörer 
aus Geleitzug 

versenkt 
Führerhauptquartier, 18. Okt. 

Oie A n g r i f f s o p e r a t i o n e n im 
Osten verlaufen p l a n m ä ß i g. 

Kampfflugzeuge bombardierten bei Tag 
die Hafenanlagen von M u r m a n s k und 
kriegswichtige Einrichtungen in M o s -
k a u und L e n i n g r a d. In der vergan­
genen Nacht wurden auch Angriffe gegen 
militärische Ziele in Leningrad durchge­
führt. 

Wie bereits durch Sondermeldung be­
kanntgegeben, wurde ein von Nordameri­
ka nach England gehender starkgeschütz­
ter G et e i t zu g von U-Booten gefaßt. 
In mehrtägigen, zähen Angriffen wurden 
10 feindliche Handelsschif­
fe, darunter 3 voJlbeJadene Tanker, mit 
l u s am m e n 6 0. 0 0 0 BR T. versenkt. 
ln nächtlichem Angriff gegen die Siche­
rungsstreitkräfte wurden z w e i f e i n d -
licheZerstörerversenkt. 

Vor G i b r a 1 t a r versenkte ein deut­
sches U-Boot ein feindliches Bewa­
chungsfahrzeug. 

Angriffe der Luftwaffe richteten sich 
gegen Hafenanlagen an der britischen 
Ostküste. Ein feindlicher Dampfer von 
UIOO t wurde versenkt. 

Der Feind f!og in das Reichsgebiet nicht 
ein. 

45 km vor Moskau? 
At1kara. 18. Okt. (A.A.) 

(Sender Ankara) 
Nach Meldungen, diL' aus London vor­

liegen. snllen sich die deutschen Truppen 
4 5 k 111 v o r M o s k a u befinden. Der 
deutsche Angriff ö s t 1 ich von K a 1 i -
n i n in Richtung Moskau macht Fort­
schritte. 

Im S ü d c n haben die Deu tschen Riya­
mn ( ?) erreicht. Man zweifelt 
d a r a n . o b d i e S o w j e t s i'\1 o s k a u 
\' e r t e i d i g e n w e r d c n. 

• 
Sowjetrussische Grenze, 18. Okt.. ( A.A.) 

Der 117. Tag des russischen Feldzuges 
wird von der S c h 1 a c h t u m M o s -
k a u beherrscht. die begonnen hat, und 
ebenso durch den Fall des seit 2 M onaten 
hl'lagerten 0 d e s s a. 

Oegen Moskau zeichnen sich z w e i 

A n g r i f f s r i c h t 11 n g l' n ah. Der 
r r o n t a la n g r i f t auf der S t r a ß l' 

N a p o 1 e o n s und an der M o s k w a 
und anderseits der Vormarsch des Fein­
des zur Einschließung über die Wo 1 g a 
und üher die 0 k a. Der front.1le Vor­
ni:ir~ch macht iniolgc der 11t1tiirlichen 
und kiin~tlichen HindernissL nur langsa­
ml' Fortschritk, clwnso auch inflllgl' der 
Vcrslärkungen. clie 1\1arschall Ti1110tschcn­
ko in diL· Schlacht geworfC'n hat. Von K a -
1 i n i n aus stoßen die Dt11tschL•n jl'doch 
in {'illl'r kr!Htigcn Offensin auf das Süd -
u l l' r d c r W o 1 g a vor, wo sich die Rus­
•.cn stark Vl·rsthanzt haben. 

l >ie auf T 11 1 a sich stiitzenden Sowjet­
trup1>e11 ve rteidigen gegC'nvdirtig den 
.:; ii d 1 i ~ h e n Z u f! a n ~ nach . fo kau. 
Ott1.: nbar macht sich Moskau keine 11111. ion 
'ihC'r diP Möglichkeit. die Verbindung der 
ht iden clc11tschen Flti~ci zu verhindern. 

c1 c'nc Wiederholung des napoleoni-
c;chen Vomnr<>chr :11 fz h Jtcr hn er 

tl't d her cmi: 'iußerst mönleric;che 
Schlacht \ kr Hauptstadt. 

n;e l 11 f t w a l f c lwginnt jetzt mit ih­
r •r V t r 11 .. i c h t 1· 11 g s a k t i o n gegl'll 
drr Wege ost!rch von Mo~kJL, durch dii.: 
das Girtrcffen von Vi:rstlirkungen 1111<1 die 

I~fiumung der llauptstadt bctrtichtlich be­
hindert wird. 

Japans 
Kriegskabinett 

Tokio, 18. Oktober (A.A.) 

Vom Sonderberichterstatter J„r Reuter-Agentur 
•n Tokio: 

Obwohl der politische Chc1r.ikter der nC'ul'n Re 
gtrrung noch nicht kbr ist, d.1 m.rn noch auf t'mc 
Rl'gil'nmgscrkUirung wartet, glaubt man .illq~mcm. 
daß es sich um ein • K r 1 c g s k a b 1 n e t t • h n 
delt, trotz des Vorherrschens \On zivilen Pcrsön 
l1chkeiten Die Beibehaltung d~· .zivilen M n.:s r 
die schon .zum fr!ihereri Kabinett gehörten. wird 
mehr als <eine Frage der Hö!li hkc t ls • er Po t k 
hctrachtet, und es ist bt>zcich~. daß der Mlnistcr-
prasidcnt selbst das Außen-, Krieg u J Inne 
mmistcrium übemo:nm<!n hat. 

D ie Wohl Togos für ::las Außenm n ter .im t 
wie man annimmt, vielleicht 11 Hinwe f d 
z:ukünftige Außcnpobtik Japans denn lkr 
sehe Botschaftl'.'r m London, Sch gern tsu, r 
genwllrtig in Tokio v.e1lt, \\ar auch Hrfu ~ r 

• 
London, 18. Okt (A A.) 

\V1e die „T 1 m es" schreibt hat nicht die La-
9L in Rußlan:J den Rücktritt des Kab ~tts Konorc 
~ erursacht. sondern das S c -h e t c r n d r V e 
handlungen zwischen ).ip n und 
t 1 SA , da die Japaner fes {r-stellt , •t . J ß 
Amerikaner sich 1m Femen 0Men nicht nach ihrem 
Gutdunken beherrschen 1 eßen. 

„Die JapanC'r haben , so sagt dJC , T mes • "de 
Maske nbuev.orfen. un.~ , r h j - o 
<"1ne feindsel ge Politik (1 {l d 
U SA Die Engl.'inder md die Am r k ner mtis.'lrn 
1 tzt 1m Paz fik eme E n'i •tsfront h1l cn um d 
Japaner :u b?nden · 

Vertraue 1s ·olle Zu · ckh ltm g 
in Berlin 

B rn, 18. Oktober tA.A) 

.In Berlin beobachtet mc1n e r. ver t r a c n 

" o 11 e Z u r 11 c k h .i J , u n g gec n r r l 
p an 1 s c: h e n Regler u n g s w e c h s e I", so 
sehre bt der Berliner Vertreter der , Ne kn Zu -
lher Zeitung'. 

,Die :.leutscbe Presse', so sehre bt cb BI t 

ter, „beschrankt sich damuf, die Meldungen üb r 

den Rucktritt der Regierung Konoye und uber den 
Versuch einer Neubildung der Regierung durch Ge 
neral Togo ohne Kommentare \\ iedcrzugeben. 

In den pol uscbcn Kreisen Berlms zwcifelt mah 
jedoch nicht daran, daß die Reg erungs i.;!Jn 
durch General Togo mehr als emc Verstarkung 
denn als Absch\\ ächung der dem Geist des Dre er­

paktes entsprechenden Politik zu betrachten ist und 
man beobachtet m t Interesse die Entwtcklung der 
l.age Im Femen Osten." 

* 
Tokio, IS. Okt. (A.A n DNB.) 

Die Domei-Agentur betont d.c besondere Tkdeu-
1ung der Entscheirlung des Kaisers, nach der Mi 
n!stcrpräsident General Togo trotz seiß\."'r Erncn 
nung zum Regierungschef im a k t \ e n D 1 e n s t 
d e r A r m e e bleiben \~ird. · 

\\'ie die Agentur erklJrt, ist d1escs Vorrecht in 

der Geschichte )npnns zum \'rsten Mal gew hrt 
\\Orden. 

• 
W.ishtngton. S. Okt. A A. 

In zust.ind1gen Kre~en \~eist 11! n dar.iuf hin. 
daß alle amerikantschen Handel ch1llc B fehl er 
halten habt.-n auf Grund der Lage un Paz f k d e 
1.1panischcn und chinesischen Gev. asser zu ver 
la sn1. 

* 
Wash ngton, 18. Ok. (A.A) 

D.is Marmeministenum der USA hnt. w e v.enn 
rs zeigen wollte, daß es auf jede Moghc.hke1t im 
P,1zifik vorherdtet sei, mitgeteilt, daß die Durch 
fuhrung des ß a u pro g r a m ms von L 1 1 t 
s t u t z p u :n k t e n sehr :ufr1cdcnstcllend fort· 
schreJtet und daß vor allem das fü1uprogramm fur 
neue Stützpunkte im Pazifik 'm gleichen ~ mpo 
dun:hgdührt wird. wie das Programm der Verstär­
kung der Plorte. das mit e ner Flotte fur de l,c·­
den O:.eane die g r ö ß t e M .1 c h t e n t f o 1 t u n g 
zur See bnngoo w rd, die die \Veit jemals sah 

Roosevelts 
ttProgramm für den Sieg" 

Wa'lhingtnn 18. ()' ( \ 
Wie die zuständigen Kreise melden, 

hat Roo ev~lt der Ar 11...t.•. dl r \II 11 

dem Amt iLi1 eire Leitung der Pr d kti 
dil' Wei,ung gegeben, l'lll „P r o gram r 
f ti r d c n S t l' g·• aufzustellen, in dem 
j :i !1 r 1 i c h c \ '' ~ " a b e n v o 1 m r Ji 
.1 1 s 5 O M i 1 1 i a r d n D o 1 1 fiir d1-.· 
l lilfe an Großbnita11nie11 und die nat'onalc 
Vof'rtC'idigung d.'r US \ -. orgcsehen iml. 

Di-.scs Pr< gramm ""11·0 '10 h • p i.t t 
SL·me Verwirklichung v. imle dre H ä 1 f t e 
d' nüttonL!) 11 Ein:..o n 11c11 

r f o r d ~ ~ 11. das im kommenden Jahr 
•1f 100 \11Ihardcn g"". eh. tzt w 'rd Mit d ·m 

• ,l'ge111.dirtiCJe11 lia•1shalt verglichen wllr­
dc: d:is. net.:c Programm clk B ndesau&ga­
ben, die gegenwärtig für das laufende Ft­
nc111zjahr auf 24 1illiarde11 Dollar ge­
schätzt werden, ungefähr verdoppeln. 

Das „Progrnm111 fiir den Srl•g" wiirde 
1m Fall l'incr Annahme eine sehr g r o -
ßc Erhöhung der Steuern und 
d e r A n 1 c i h c 11 bedeuten. 
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Du~ Feuerpaa e ist keine Ruhepause Sofort macht 
sich d e deutsche Geschutzbedienung an die \Vaf­

femeimgung. 

Das war ihm zuviel! 
Von T i t o C o 11 i a n d e r 

Ihr hättet Onkel Franz sehen sollen. 
als er zu uns auf Ferien kam: wie er 
~rhmunzelte, wie er trällerte und pfiff 
und zu <len Wolken hinaufzeigte! 

„Sieh an: -das Wetter wird prima!" 
murmelte er und streichelte sein feines. 
neues Angelgerät. „Davon habe ich nun 
Jahr für Jahr geträumt", sagte er, „aber 
du weißt: immer ist etwas dazwischen 
gekommen! Mit der Sonne aufzustehen. 
zu einem Platz da draußen im Fiord 
hmauszttrudern und dann einen frttcn 
ßnr eh nach dem andern herauszuziehen 
- oh, oh. oh!" Seine Augen wurden bei 
dem Gedanken feucht. 

Dann nahm er eine Büchse und ging 
aufs Kartoffelland. um Würmer zu su­
chen. Herrliche Würmer, fette Würmer! 
Er zeigte sie uns und schien sie mit 
beiden Händen und den Augen zu lieb­
kosten. 

• 
Als wir am nächsten Morgen er-

wachten, war das Boot fort: Onkel 
Franz w<1r am Ziel seiner Sehnsucht! 
Er hatte ja seinen Beruf in der Stadt 
im Binnenlande, wo es knapp ein 
Bächlein gab. Aber als er zurückkam. 
schnob t1nd polterte unJ fluchte er un<l 
konnte nm Frühstückstisch kaum einen 
Bissen essen. 

Stellt euc.h '<or". berichtete er. „saß 
.i ein vlummelgreis, keinen Steinwurf 
cn n ir. 1.1vd zoq einen schönen Barsch 

·nch den' andcr~ heraus! Er hatte drei 
11qelruten und konnte kaum die eine 

,tJ<-v.;erfen. bevor ein Fang an der an­
Jnn ar llrd so ging es n einer 
Tour. und ich saß da und starrte auf 

e ne Sc'r, . l'N'r und fing nicht das 
m nde tc' Un l zahnlo war Jcr Teufel. 'in .:ahrilo er Greis vollkcmmen znhn­
lo 1 Aber ... " 

fI1E.'r c;agtc der Kn.rps Henrik der die 
q<rnze Zeit qem.1ult battc. weil er nicht 
•'11t On el Fr nz :um Fischf-"lg fahren 
durfte: . Man Hing. die Fische '::i aucl1 
rncht mit den Zähnen!" 

.,Kinder sollen sich nicht in Sachen 
mischen. von denen ~ie nichts verste~ 
henl" sagte ich hastig . .darauf hedacht, 

r ra 11 e k "'•ell elV • rla 11lia" dl • "I St• ttca ' ' 

Krlmln•lro1aan vo11 Elis abe th Kolt 

(36. Fort"etzung) 

, Ich weiß nicht', sagte Gerda, ,,es kommt auf 
den Baron an - Sie wissoo ja, wte ~r sich m.tnc.h· 
mal anstellt Aber auf nüch brauchen Sie natürlich 
mcht zu warten. Gehen Sie bitte ruhig ~chlafcn." 

Eine halbe Stunde später verließ Gerda das 
Haus. Während sie die finste~ I l.11lc durchschritt, 
spurte sie schon den faden Geruch des Nebels. 
Sie wickelte sich energisch in ihren Mantel. drückte 
die Aktenmappe unrer den Arm und ging schnell 
den vertrnuren Weg ;:ur nächsten Haltestelle. 

Aus der lichtlos zusammengebackenen Hauser­
masse schlug eine Kirchenuhr achtmal. Um diese 
Zelt h<1tte Clemens Kempf sie abholen wollen. Ger· 

a ging dm Treppenweg hinunter. der aus dem 
hochgelegenen Villenviertel zo.1r H.auptstraße führt 
Sehr vorsichtig stieg sie über die ausgetretem!n, 
nnssen Stufen abwärts, rechts und links v.·aren win· 
terllch vermummte, vom N1:bel zuge::lcckte Gärten 
h:nter yrüncn Lattenzäunen. Slc wendete nutzlo~e 
Ge~anken an die Fraae. ob Clcmens. heute a~ern 
speisen würde oder mit Freunde11. Mit ~l.ner hau 
vielle1cht7 DJnn stanJ sie an der Haltestell• der 
Straßenbahn und wnrtete, In Nebel gehüllt. 

„Hallo!· schrie jemi::nd. „Hal:o. Gercla! ' P;iul 
Bürger kam in voller Karriere über ::lle glitschige 
Straße gerannt. „Gott sei Dank. daß ich dich noch 
erwischt habe!" Er war außer Atem und ganz aus·• 
einander vor lauter Elle, nicht einmal den Hut 
nahm er ab. Er hatte seme Schlüssel in ihrem Zim­
mer hegen lassen, ein„n ganzen Ring voll, Zimmer· 
schlüssel und Schrankschlüssel. 

„s·e müssen auf den Tepp~ch gef;~tlen se.Jn". be­
hauptete. er keuchend. „Vorhin. als ich wegen dem 
v~rfluchten Tabakbeutel meilli' Taschen aui1geleert 
habe. Du mußt mich nochmals reinla~sen - ~i 

den Blick zu mildern . den Onkel Franz 
Henrik :uwarf. 

Aber J lenril· sagte schon· „Nur See­
hunde und Walrosse fangen Fische mit 
den Zähnen!" 

„Du naseweiser Bengel! Hir.1us!" Als 
OnkE.'l Franz seine Fassung wiederge­
wann. fuhr er fort: „Aber ich werde es 
der zahnlosen Kanaille heimzahlen mo1-
sc·11 ·werde ic.h \'Or Sonnenaufgang 
draußen sein und mein Boot auf seinem 
Platz .1nkern ich habe ihn mir ge 
nau gemerkt! -- und -dann werden wir 
p sehe.n!" 

Bei diesem Vorhaben beruhigte sich 
Onkel Franz allmählich. und al~ gegen 
Abe-nd ein kleiner Gewitterregen kam. 
war er wieder voller Hoffnung. 

. Nach dem Gewitterregen heißen die 
Fische!" schmun:elte. C'r. „Jetzt wird es 
ein anderer Zug!" 

Am Morgen war er wieder fort. Aber 
hatte er geschnaubt und gepoltert als 
er am Tage vorher :zurückkam. so zisch­
te und spuckte er heute. Er kratzte sich 
im Nacken, schlug sich vor die Stirn 
und ging in der Veranda auf und ab, 
Jaß die Glasscherben klirrten und der 
Fußboden sich bog. Er machte sich 
nichts daraus. daß der Schurke Henrik 
m sicherem Abstand stand und über sei~ 
ne Verzweiflung kicherte. 

„Ich begreife das nicht". rief er ein 
übers andere Mal. „ich begreife das 
nicht: ich sitze da zu rechter Zeit auf 
dem Barsehgrund des Greifes und warte 
aufs Anbeißen - da kommt dieser Idiot 
angerudert. ankert da. wo ich gestern 
war, wirft seine Ruten .llls und fängt an, 
Fische herauszuziehen. Er sieht nicht 
ein einziges Mal zu mir herüber - er 
hatte gar keine Zeit dazu! Und ich 
versuchte alles - auf größerer Tiefe 
und auf geringerer Tiefe - aber nein 
und nein und nein und nein! Oh. man 
könnte verrückt dabei werden!" U nd 
er warf sich in einen Stuhl und ließ 
~eine Al.'me schlaff herunterhängen. 

Nach einer W eile stand er wieder 
auf. .~ber morgen", sagte er. „morgen 
weiß ich, was ich tue: ich pfeife .auf 
cien gräßlichen alten Mann und suche 
mir einen neuen Platz auf eigene 
Faust. Der soll mir mein Vergnügen 
nicht stören!" 

* 
An diesem Morgen blieb er länger 

fort, viel länger als auf den früheren 
Fischerfahrten. Als er zurückkam, war 
die Laune auch besser: er hatte Fische 
gefangen! Es waren zwar nicht viel 

T ürkis c he P ost 

e SA~ Industrie 
.icht · der L ge • + 

Feststellungen 
eines amerikanischen Parhmanne" 

:-\.:wyo;k, 1 i Okt. (A.A.11. 'te:hniJ 
;'A a r t i n F 1 c' t, d.:r 1 clt r der 

Flugzcugwerh: „(' u 11 n 1 i d a t c d o f 
C a 1 i f o r 11 i a ''. stell fest. Ll.:lß cliL' 
:1 111 c r 1 k a n 1 s c h ..: 1 n d u s t r i t: 

n i c h t 1 11 cl c r La g f'Sei. die ~ ufgabl' 
t• crfiillrn. di nach Auffas. U11f; Roosl-

elt'i darin hc. ll hc, die '11ilitäd ehe St'ir 
1;-c dl'r \c'1• e zu sc hlag-c11. 

l· L L't g-1h die ~egt: .iw .1rt1ge und 1 i 

k it n f t i g t' (Jhnmacht tl r t:SA 111 1111d 

beto11fe, d:iß tlic an1erik:l11isch Luflw:itfl' 
8 Jahre 1111<1 sogar n o (' h 1 ii n g l' r 
lwlllchl.', 11111 gL•genlilier der 1\clrsenluil­
wnflt' die 1 kbcrkgenhC'it zu gewi1111~11. 

N wyonc. 17. Okt (A A 11.D B. 

\V1e d<1~ .N wyork Journ.Jl Ame 1c.m fe 't·ll 
m.icht der K o m m u n s m u .s in J-~n USA F o r t­
s l: h ritte Vor allem s ud es Lc'irer und Proft's 
soreo mit r.1dikalen Anschauu11oen, die - so s01g' 
das Hl'1tt - die kommunistische \Veltan.sch.n1ung 
111 dCTJ S }1ulcn un.J Uni\ersitaten Nordamcrik,1s 
st,.rk verhreiten. &1tdcrn dtc Rcqicru11y der USA 
die Sowjetunion untrrstützt, ist es s c h wie r i g 

Fische. und sie waren auch nicht groß, 
und zumeist w.aren es nur Plötze und 
kleine Brachsen. Ganz zufrieden war er 
ia auch nicht. aber er konnte doch einen 
gewissen Stolz und ein kleines Glück 
nicht verbergen. Und ich war der 
!etzte. Jcr ihm das mißgbnnt hätte. 
Henrik, der Schlingel, hielt sich auch 
wohlweislich hinter seinem Rücken mit 
einem unverhüllt ironischen Lächeln. 

Aber es geschah etwas anderes: ge­
rade als Onkel Franz seinen Fang vor­
zeigte. der in einem Eimer draußen im 
Garten plätscherte, wurde sein Blick 
plötzlich starr. und er stierte auf einen 
Punkt hinter meinem Rücken. Ich 
wandte den Kopf: dort stand der alte 
Fischer, der uns alle Sommer mit 
Fischen zu versorgen pflegte. Er w;ir 
ganz zahnlos. 

Nicht.s Böses ,1hnend, hielt er einige 
r.och spattelnde frische Halbkilobarsche 
und sagte freundlich grinsend: „Hier 
~ind die Fische, die die gnädige Frau 
bestellt hat!" · 

H enr1k, der gemeine Balg. lachte 
~challend: aber Onkel Fr.anz hek:1m ein 

Istanbul, Sonntag, 19. Okt.~ 

Unter den Gef:mgenen :l e von Je:'! deutsch·~n Truppen ·1uf Q,•sel gema::ht wurden. befinden 51'; 
1uc.h F. trr 'us ÜC!lel und Reval. die sich sofort absonde1tc11 und bche11d an der Sp'tze de~ Gefal19 

n~nzu~es m.irsLh e1eu, denn für sie hcdcutet die Gefangennahme die Freiheit. 

y worden, d ese P o p .1 g :1 n d a z1 lt e k ,i 111 r 
t e n. 

, Anges'chts d•r Haltung der Reg1c1ung", i,o er· 
1 • d. s Gl<1 t. „11 ul\ das 1 ml'rlknn -ehe Vo;k ge 

O• n iese llmtr eb, e 1 n s h r e 1 t e n, '' enn es 
.i<: L nd und ..: h selbst retten \\ ill 

„ 
Seattle, 17. Oktoher CA.i\.) 

Der rmer kan\c11e (Je\\ c r k s c h a f t s -
\ c 1 b a 11 d 1111 bei aller Kritik :1111 1\ o m 
1~1 11 n s m 11 s bei "'einer letzten Sit,,,ung cmp­
tohlen, die Ud S S R voll z1 u n t <! r s 111 t -

\.;underliches Zittern de· Unterkiefers. 
.. Wa ... wa ... wa ... ?" 

Der einzige der gänzlich unberuhrt 
l Jieb, war der Fischergreis. Er sah On­
kel Franz an iind lachte beim Wieder~ 
erkennen: ,Ach sieh, das ist ja der 
Herr. der da draußen geangelt hat! 
Aber der Herr hat da<: verkehrt ge­
macht: es ist immer so mit dem Platz. 
.daß vor dem Gewitterregen die Fische 
sich südöstlicher halten, wo es tiefer ist, 
und nach dem Gewitterregen west­
licher." 

Aber Onkel Franz hörte gar nicht 
hin. Sein Blick ruhte auf mir, schwer 
und vorwurfsvoll. Und dann sagte er: 
.,Daß ich keine Fische fing, hätte ich 
verschmerzen können - aber <laß du 
von 'vornherein annahmst. daß ich keine 
Fische fangen könnte, daß du bei dem 
Mann Fische bestellst, während ich 
draußen bin und welche .angeln will, 
das ist doch wirklich beleidigend!' Er 
wandte mir den Rücken und ging mit 
schweren Schritten. 

Später, am Abend reiste er ab. 
(Aus dem Schwedischen.) 

f!Oi11 
z e n. E \I unlc c111c Entschließung an!!e 
men, in der e" u. a. Jieißt: et 

Der Ausschuß ~10fft 0111frichtig, da~ Je• 
\\ u Großbritannien und seine Verbll~ 1\1.i 
l~ußla nd ak:fr helfen und die USA a1fe:; <fit" 
tcrial und all!.! mögfü:·he l lilie leisten. d 
'f':itsachc die r u s s i s c h e Regierun~ 11 .;!: 
veran!Js;;en wird, ihre Pro p a g a n da .t. 
fortwhihrcn. \\'cnn der Krieg beendet 
wird. 

Die deutsche Luftwaffe 
versenkte vom L bis 1 o. 

Oktober 55.400 BRT· 
· h D~ß) Berlin, 17. Okt. (A.A. nac ~ 

Wie das UNB von militärischer Seite e 
1 

trf 
hat die d e u t s c h c L u f t w a 1 f e vo1n (; t 
10. Oktober im At 1 antik und in defl ,<' 
w ä s s e r n u m E n g 1 a n d 8 Schifft? tcf!t' 
lnsge!-amt 24.000 to versenkt, und im g~~ 
Gebiet 5 Schiffe mit 29.000 to bescltä~•r.·'1"" 

Im M i t t e 1 m e e r hat sie ein sc.h1ff 
3

.1'1 
4.000 to versenkt und vier Schiffe mit 2 
Tonnen beschädigt. e' 

In der 0 s t s e e bzw. im Schw a r 
1
-jtt 

M e e r hat sie in der g leichen Zeit 7 so"~ 
schiffe mit 27.000 to versenkt und 16 SC 
mit 63.500 to beschädigt. 

1 n s g e s a m t hat also die 
sehen 1. und 10. Oktober 16 

* 

t'io 
Luftwaffe ~ 
Schiffe 111it 

Bd ckr Versteigerung von Hans W. [,aOgr.1 
13 e r 1 i n kamen n<1ch langer Zeit f ran: 

0 O 
s c h e l m press i o n 1 s t e n auf den .\\arlcld 
Sdlenhci d.:r Bild~r trieb die Preise außcrot #' 
'ich hoch. M it 60.000 und 45.000 Mark '\~~' 
~w<'i Geu11ilde von Mcnet "·erkauft: ,,Bh1b \ 
Mahnfeld"' uad „.ßlkk auf den Dogenpal.151 1 ~!ilP: 
uc.nd g · 38 000 Ma1k br ichtc ein 0;11ncll~il. 
von f\lanct in Pastell g;:malt, 76.000 und ·O' 
Mark zwei Bilder von Toulousc-Laum·.::bt:. j,s 
r•rste Trikot" uncl .. Junge l'vtid,ltcn". /\m hö'.J 
wmdc e"n Gcmlild~ \"On Gustave Co•1rhet be·~ 
Uns in Fr. nkfuil nm M,1 ·n erstart':lene G""1wf\C 
„ll.·mu auf einer Tcnas:.c"·· l'rre1cht·.· den ~ 
gewohnt ch!'n Prds \'Oll l '18.000 Mark. 

* 
'.u~u"l 11 i 11 r ich s 11\.'uc KomiiJ!e 

:\tu" e 1ha11 c r·' \'llrcle n:ich ihrer , 
re:chen !Jra11H11hrung ·1 1 Oldenhuricr St~ 
thcater gleich \ on 2'.l cle1•ti:;chen Biihneti 
l 'r:iuff11hrong Cr\\ orhen. 

Vorgehende deutsche Infanterie vor Leningrad. Re c h t s · Die yroP,c Vcrn.chtung seht ::ht un irtttle ren Front.1Lis~hnitt ist yeschl 1„cn. We t verstreu! 
stehen Fahrieugc, Panzer, Flakbattcrcen und m1de res Kriegsgerilt der ßolschew ken un den Ufern der Sümpfe. D 'e ßesat::.ungen nd 11efanyen oder 

VNlllChtet. 

li:l61 Bau 111 ' l' h ,1 1 c n gib! es 11:ich~1~ 
let:i:ten Zahlung in Großdeut!'chlancl. In 111f 
werden über 120 .\1:11ionen Pflanzen :t 5tr 
schult. Ueber 187 ,\.\illionen JungpflanzeJI f 
hen für weitere Aufschulung zum Verk:ttl 

nicht bö~. Wenn du das nicht tust, muß kh ohne 
Nachtzeug in einem frcmd{'ll Hotel schlafen.· 

„D'.e Hausme1sll'rln tsl noch rucht schbfe11 ge 
g:mgen, sie v. irii dir offnen." 

„lc.h habe es schon \ersucht, gleich .ils ich den 
Verlust entdeckte, bin ich zuruckgerannt, aber d1 
Tür ginq nicht auf. und d<!s Haus hlieh finster." 

„D.Js ~rstehe ich eicht!~ Gerda ah cm klem· 
lautes. flackerndes Lächeln über sein Gesicht gei­
stern, sie wurgte ihren Aeryer t.i.ber die Störung 
hinunter. B[rinsky wird eben warten müssen. 

Entschlossen kletterte.11 sie die Stuien wieder auf­
w<irts. „Die Portiersleute sind .doch fo der Kuch\! -
wieso haben sie dich nicht klingeln hören? Hast du 
fest auf den Knopf gedrückt? fragte Gl'rda noch 
einmal. 

Er murmelte betcuentd hinter seinem aufgeschla· 
ge!X'n Maotdkragen, er habe sich bemerkbar ge­
macht wie d:e Posaunenengel de~ Jüngsten Gerichts, 
<iber die alten Leute werden wahrscheinlich in der 
warmen Küche cmgeschlafcn sein, müde, wie sie 
von der Arbeit sind. GerJa fand das reichlich un­
wahrscheinlich - alte Menschen schlafen nicht so 
tid, aber immerhin. O;e Portiersfrau hatte vorhin 
die Kognakflasche in d e Küche mitgenommen. 

Er war schrecklich Rhuldbewußt, er sagte, es sei 
eine Schwe1ncrl'i und ~in Zeich~n von beginnendem 
Altersblödsioo. dieses Verlieren und Verlegen w ch· 
llQer Gegenstande. Seinl' Wohnungstür habe ein 
Tooseschloß, und die Wirtin sei ~it Tagen auf dem 
Land bei ihrer Tochte~. Das erz<i te er allei;, w:ih­
rcnd sie aufwiirts rannten. 

„Laß mich klingeln!" Gerda preßte den Daumen 
auf den Beinknopf un.: ließ ihn ;J,1 liegen - es 
n:ußte einen HöllenUirm geben in der Küche, einen 
L:.rm, um Tote aufzuwecktn. Schlil'ßl1ch zog Paul 
ihre Hand weg. 

"Herrgott", sagte er mrvös, „wenn du ohnehin 
den Schlüssel hast, wozu noch klingelnr Er nahm 
ihr den Schlüsselbund weg und sperrte auf. 

,,Der S.::halter ist rechts", !'lilgte terda. 

Und jetzt wurde oifnnbar. wieso es kam, '.laß 
Pauls vcrz~ifelte S!cnale keinen Erfolg gehabt 
hatten. Die Klingel läutete nämlich ebensowenig, 
wie der Lüster Lich hc?rgab, obzwar Paul eifrig am 
Schalter drehte. 

Ihr riß die Geduld. „Das Ist zu dumm! Erst letz­
te Woche haben wir Jrn Ell'ktriker dagehabt. Jetzt 

muß man SLch wieder muhsam mit Ker:enlicht bc 
helfen bis morgen !ruh.~ 

„Gibt es ubl'rhaupt Kerzen im Haus1" 
Natürlich gab es dk. Im \1roßm Salon stehen ho­

he, alte Kirchenleucht.:r 1nit armdicken, gedrehten 
Wachskcrun - auch un Speisezimmer sind Ker· 
zen, v.ahr cheinlicl1 ,mch in <ler Küche. P.1ul maclac 
dte H ustur ::11. Er w<"isrerte sich, m den Salon zu 
tappen, m0glicl1er"' eise sc mch.t d;e ganze Lc:tunlJ 
kaputt, sondern nur ein Teil. V1L-1leicht hrennt oben 
<las Licht, er wird hinaufgehen und nachsehen. 

„Du mußt dich iminc·r rechts halten." 
„Ich weiß schon", sagte Paul. Er glitt von ihr 

fort, ein schwarzer Schatten, der ;n noch tiefere 
Schw:irze v1:rs;nkt, stieß ru1 dcu Sch1rmsUlnder, 
schimpfte halblaut und idnd glucklich den schwung· 
voll ausladenden Sockel des Treppc11g<'l<1nders. 
„Gleich bin ich wieder cia." 

Sie wartete mit erhobenem Kopf. Sie war ver­
,irgert über die verdorbroe Leitung un.::l ülx-r das 
\,Vetter, das so verhängnisvolle Wirkungen auf den 
elektrischen Draht hervorbr'ngt, und hauptsächlich 
,1rgert.: sie si::h über ihre 111ervose Ruhelosigkeit. S"e 
versuchte, i.D der Dunkelheit. zur Haustür zu gelan­
IJCn, den gelben Dunst und em bißchen Luft herein­
zulassen, aber die w;ir \'el'Sperrt, Offenbar hatte 
Paul sie tn der Aufregung vorher wieder zuge­
schlossen, auch die Sclilüssel mußte er Jl'IZt noch 
haben. - S,e wartete „wei Minuten, vielleicht auch 
fünf oder ac:bt Minuten, sie war .skh später 01e 
me~r daruber klar, wie lange diese gnadenvolle 
Zertsp,mne der Arglosigkeit bemessen war. • 

Dann gescl1ah e.s. Es geschah schlagartig ohne 
vorberdtcnd n Uebergang von Unbehngcn und 
steigender Purcht, es war wie ein r.isender Sturz, 
wie das Reißen eines Nervenstranges. Nur Men 
sehen, die viel gewartet und gezit~rt haben, kennen 
jene bhtzglciche Erleuchtw1g, das untrüghche Be 
grCJfen • .das mit verstandesmäß:gem Erfassen nichts 
zu tun hat Ein Nichts. die Winzigkeit eines Ge­
schehens trnf s;c wie ein Stoß ms Ruckenm rk. 
Oben knarrte nämlich eine Tür, und der schwach 
Ton v;ar 11och nicht verstummt, als Gerda t1uch 
schon alles wußte. was uber die~es Knarren zu 
wissen war Die lang verschlossen gewesene, unge· 
ölte Tür von Palas Schlafzimmer schrie. sie schrie 
aher nur dann~ wenn rnan sie langsam und vorsich· 
tig auEmachte, schnell aufgemacht gibt sie keinen 
Laut von sich. Um zu dieser Tür, die links hinter 
der Ganghiegung liegt, zu gelangen, muß man über 

die klappernden Florentiner Steinplatten gehen 
Uw:I nachher uher ein.-n l l,1ufen aufgrrollter Teppi­
che steig~n. Jeder fällt h111, der das m der Dunkel­
heit versucht. Plll•I ist nicht li:ng.:?fallen. Und er 
l1:i1 die Horentim•r lautlos p<issiert, 

A 1ßE.'rdem iM Pola„ Tur versperrt. der S1:h1Ussel 
1angt versteckt neben der Türeinfnssuny. 

\V.1hrsche;.nhd1 kommt es d<1hcr, dJB GHJa schon 
so l:inge unter ~lcm lastenden S.::h,1tten dieses Ha,1-
ses ll'btc, es kommt von den unverstan.Jlich spuren­
den Pragc-n dl'r Polizei, die z<h und unabknkbar 
an der Theorie des verd,ithtiuen Freunde..~. der Po­
l 1 ermordet hahcn soll, fusthJlt - je.dcnfalls weiß 
GercL1, die flach an die Vert:ileluag des Pfeilers ge­
preßt dasteht, auf ei1101,tl unyeheuer viel 111cl1r als 
die Polizei. Aus ihrem Schreck. uus Ihrer Ang•t 
hl'raus weiß sie das L...t;tl'. _. Paul :bat die Schlüs­
sel nicht be1 ihr vergessen, erlrnt sre mrt diesem Vor­
wand bloß In das leere H.ius zurülkgclockt. Es ist 
~enau wie hei ::!er Pol;i - genau so! Niemand hat 
ihn mit Ihr emtreten sehen, kem Mensch wird mor­
gen sagen können, wer drr Mann wnr hinter dem 
J!U~n Visier eines aufgeschlagenen Mantelkragens 
und dem tiefgezogenen Hut Die Hausmeisterm 
wird beeiden, daß Paul um einhalb a~ht fortgegan­
gen ist, - - die Klingel i t bgeschn11tc11, auch die 
[ ichtleitung. 

Was tut er eigentlich i11 Pola$ Schlafzimmer? Ist 
ste auch oben? \Varlet sie auf ihn. die Tote? - Ihr 
grünes. glitzerndes Kleid liegt auf dem Bett auch 
de• Zobel. Was v.ill er ln Polas Schlafzimmer? 
\Vas sucht er da1 
G~rda hekommt einen Schweißausbruch 

plötzl•ch und, wie es ihr vorkam, eiskalt. - Wahr­
scheinlkh rettete er sie vor einem Herzschlag. 
Gle1chzeit1g setzte das Zittern ein. Ein hemmungs­
loses Schütteln, d.i bei den Händen begann, die 
Arme hinauflief und den ganzen Körper Glil'<l für 
Glied pnckte. D:c Knie wu•den weich und gaben 
nach, Sie kauerte ~eh auf den Pußboden hin. zu­
sammengeduckt hinter d~m großen javanischen 
\Vandsch·nn saß sie da und hielt die z11. ammen­
schlagendcn Kiefer mit der Han.-.1 fest. r 

DaM war da ein leis s Gerausch leicht und 
flüchtig wie das Anfl:egcn eines Na~htschmettcr 
lings. „Gerda", s.igte Paul von oben her, „Ich kann 
meine Schlüssel rucht finden". i!r bruch ab, als sei 
ihm dre Luft ausgegangen. seme Stimme kl<1ng 
dumpf und vNandert. 

Sie. rührte sich nicht ~· w rd sich auch nicht 

.fjjli· 
ruhren, wenn er herunterkommt und hier Pd s°' 
wa~ ei: oben zu tun be:1bSJcht1gte. Sie wir JtiJI 
auch 111Lhl wehren. Nur sch"elen wird sie. viel I~ 
hört man e.~ hinten in de: Kiiche. Sie hUtte i ff 
schreien können, aber dann würde Pt111l ui.t~\\ 
fort Gber die Treppe herunt rlaufen ~ 9". b 
und lautlos würde a da .:;ein, er bewegt s•~lt" 
Dunkel wie eine Katze. Sot.rngc man s1ill 
\]'bt es noch c.ne Gn:idt'nlri~t. a 

„Bitte, komm ~rauf!" vl'rl,111gtc .die Stin1nit , 
der Finsternis und hatte den gewohn1en Kti1!19 
rückbekommen, „- wo st;:ckst du denn'" et 

In der Frau auf dem Fußboden bäumt<' ,sicllt"' ' 
was auf, Vernunft, Empörung. Furcht vor t d'i 
Drohendem gewannt>n die Ueberhand u~0"1 
kopflo.~c Entsetzen. Was bezweckt er? ~ 
will er sie überfallen? Ist er wahnsinnig? Sie ~cJI 
so "'.enig von ihm. - es soll einen ~~11"'.~ 
schlerchen::len Wahnsinn geben, der nur ztl r iJl 
zum Ausbruch kommt. Oder hat er Furcht vo iß' 
Muß sie beseitigt werden, weil sie etwa~ v.·C 

I' 
Ich Wl'rde doch schreien. Gleich werJl <II~. 

schrcl~n. spürt Gerda vt>rzwcifelt. Er muß. e~ o 
wahnsmmg sem, der Mensch, der jetzt langs. t ~ 
Treppe heruntersteigt. Sie horte ieden Sehnt','°" 
Ohr war geschärft wie me zuvor. Was hat ~r1 
- Sie weiß doch nicht~ - garnich~ wt>iß stt it< 

Er rief sie nicht md1r. Gewarnt und vor~~~t 
.Jurch ihr Stillschweigen, schob er sich vorS~ iJri 
Stufe um Stufe abwarts. - Und jetzt snh sl ( 
auch. Ihre Augen, endlich an die Finsternis ~ 
~öhnt und durch d.en Aufruhr der NcrV~f' 
ubermenschlicher Le1Stung angepeitscht. "' f i 
ZUl'rst den fahlen Strl'ifen dl's Hemdkragen.~ <5 st'~ 
n.,:chher auch Umriß und Bewegung :ler t 

1 ., 
(Fortsetzung fo IJ• 

.# 
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Prontosilt 
eine der hed utendsten 
~Zneimittele finuunge 

der Gege1 wa1 t 
Erste Anv. endung 

bei der eigenen Tochter 
Pront 1 dtt 0 der NJ.tn 

betia~h chtc d r 1 f lk po 
li;n e ten. E., handelt h b · 11' cm Arzn 
'W rk n IOgcnannt Che ot rapc t cum d 
,n ~ be ndcrs S ep okokken, d c h cJ 

utr dt nkhc tser cger, ub . D K ndbc t 
kt 1( e Ro ~. d c ctr ge Mande rnt:und ng Fu un 
unci rankhe1ten der Harnv;egc ie Knochl.'n:n.lrK~ 
durJ:er Her:hJutl.' md sokhl.' Erkrnnkung n d • 
Vor k d.c:sc 1..ehens\\ l' n vcrurs Kht werden. B· 
ftk.tio~r:l'm war dj(• Fr..ig, \\ ic m<m e nc <.okh.: In 
&chri b l111 Org 101 mus 1lC:k<UI1pf n konne. un.i~ u • 
Prof c G doch vor clmger Zeit noch der dcut ehe 
l<ra~k ~lldeJ n seinem WerK . D c ansteck na n 
~rnheii.-u folgende So.iti:e· „Uebers1 ht m n dJ 

he11 tgeh et cier Strcptokokk.n nfektto! des M n 
111'llt' dann gelangt m n m jed r H 11.Slchi zi. eme 
e r 11och resignierten E nstl.'l!ung. Er t nte s v­
e1c~etnc ns.une Arbeit ,11ler D1.s:1p n~n wird v 

d t Fortschritte br ng n d um so dr nql 1..h 
Stre ""unschenswerter nd Jl es c.b e• den 
~6lttokokkeninfckt!onci1 um Erkra'lkung n 

At er \olk hy11 mscher Be utung h.:inde t 
el~n Schw1er1gke1t n und p s ':11 s -.h n f t 

the 9en :um Trot: wurde nun In den d Jt ch~r 
~h-medizlntschen Fors<liung teilten B yer 

uppcrta "'irklich tnten~ .._ an der Losung des .... 
EWigkeitswerte der M~si 
durch Künstler von \Velt ... 
ruf· Mitreißende Melodien 
~es Tages jederzeit spiel-

reit auf Schallplatten 

,,POLYDOR'' und 

lt 
„BRUNS VICK · 

Der Nachschub 
Von Oberst von Caprivi 

trfinc unerläßliche Vorbedingung zum 
l( Olgc moderner Heere ist neben den 
p:

1npllcistu11ge11 von f[ihrung und Tmp­
lior?1 gut geregelter und sicher funk­
\te tercndcr Nachschub. Unter Nachschub 
"· rstcht die 111ilitärisd1c Sprache alles, "'cts • na •111 Laure eines Feldzuges der Front 
te Chgcschoben werden muß. Dahin gehö-

11: 
1:. r 

11111 8 a t z für Ausfall< '111 Mannern. Pferden, 
an.;~ugen, Waffen, .Belclctdung und HeeresgerJt 

?'{ rt. 

a~ a h r u n g fur Marui und Roß, sowe..1t sie nicht 
•he dein lan:ie genommen werdm kann Vor ..illrm 
~ ist heutl.' wichtig und sch\\1erig 

lt% u n 1 t 1 o n fur alle Arten und K.il'ber d r G 
f11 ~:e SOwie für alle \Vaffen e nschlil'ßl1ch der 

1\ rbomben. 
luft~ a f t s t o f f für die zahllosen Motoren der 
Q • und Panzerwaffe und der Trnnsportfahr:eu-

D 
Qe~ b:ben erfilllt die Fe 1 d p o s t eme %\\ ar '' en -
lctitti . cutende. Jber dem Herzen wohl jedes Deut­
•t.ht 1111 Feld wie 1n der He mat besonders ncJhc 

pl.i lldc Aufgabe. 
~.ti~ diesen Nachschub, also für d c Beförderung 
at\-;;1'.Uer verscluedeuartJger, an Maß und Ge,,.icht 
Vtrf llger Lauen. stehen dem modernen Heer :ur 
tir.i~ung: Eisenbahn. Kraft und Pferdewagen, In 
St~;:n lagen daneben Fluß- h:\\. Kanal- und 

lJ ffe, aowk schließlich Flugzeuge 
~t r heim letzten und neuesten anzufangen, SO ISt 

~ u f t t r a n s p o r t n d1e~em Kriege erstmalig 
1~9 ~""ar von deutscher Seite :in namhaftem Um­
"111de ~l'Wendet worden. Schon 1939 un Polenkr.e~ 
ltti ttne tief in den Feind vorgestoßene Panzer 
tof?' tagelang nur auf dem Luft\\ege mit Kraft­

c!ii:ch ".erpflcgung und MuruUon versorgt. NJr 
~ d1es neu eingesetzte Krtegsmittel konnte ihre 
ttf01Pfkraft erhalten und dadurch ~'iooer der End 
•t11tt g herbeigefobrt werden. Fur die weiteren ~l­
"<iti 9,'11 der Luftwaffe tm Transport, nicht nur 

"-UftlllJldetruppen, sondern besonders auch von 

Alte und neue 
Tennisbälle 

Mittel, zur Ueberwindung 
der Tennisball-Knappheit 

De M Idung. daß n Deuts hbnd e;ne Moghch 
kc•t erfunden" w.irde, ulte 1 cnmsballc aufzuar­
l> 1 n wird m Ten.'l sport usführl ::h behand lt 
\~ ~~ ,._h ms d<r Prozl.'dJr kem neuer Ball her 

orgeht so entsteht cch wen 11s en cm r d r 
~ eder ' p ngt und durc. i;ius spit> fähig t. M.i J 

k nn ~me altrn B 1 \:orh 1 och n e ner Sc 
1 nlaugr w chen und e d.:nn erst ZJI l Au P rr 
pen geben Natur! ~h , 1chst d durch der F 1: n 
-.i . n p n:iJtlthche'l F1.11le, aber e B. 1 ' ,rd 
~ubl"r und k nn s cb •w1 s rmaßen \\ cder se:11 n 

lebenswkhugstem Nachschub für Clßl' sch\\er nn­
gende Kamptgruppe brciuchen nur die N:imen Oslo, 
N. rv k 1940 und Kreta 1941 als lcu ... bten.:lstc Le1-
stl·r gen heldischen Einsatzes 1m N;ichschub gcnc1nnt 
zu werden. 

Jcd r W a s s c r t r ... n s p o r t ist naturgemäß 
11 \Orhundene \Vas er\\ege gebundl.'n. Hic~fur 

f nden Sich im Sow1ctrc•ch aller!land Gelegenheiten 
ilur schiffbaren Flusscn, Knn,ilen, St'en tuid Mce 
reste1lcn. Ihrem Wesen nach dienen die \Vasser­
\Hgc den Massengütern aber m Vcrglri-.h zur 
Bahn s nd SIC ldßgsamer, d<Jher für d e ucgenwa 
t gen rnsdten Opcr.ltlOncn n cht so '11:ertvoU wie in 
einer spakren, viclle1cht ruh gcren Kr egs:c:t 

Der Eisen b .l h n t ran s p o r t l1l1 Heerwcsen 
1.St n dem .seit der Erfindung d eses lcrstu11gsfäl11-
gcr. Beforderungsm1ttels Vl.'rflosscnen Jahrhundert 
dauernd gest•egen. Daher versucht 1cder weichende 
Feind, sr1n rollendes Matenal zuriickzufuhrcn, ':11r 
Bahnstrecken aber durch Zerstorung von Brücken. 
Tunnels, Bahnhöfen, V..'e chen - kur:, Jeder Art 
von Kunstbauten - fur möghcbst lange Z it und 
recht g ur dtich der Benutzung durch den nach­
drllngcndcn S cger :u entziehen. Dieser w cclerum 
bqfnnt sofort hinter .ier Kampf:onc, oft ooch n 
dir r, m t W1l.'derherstellungsarbeltcn, denn d'c 
B hn ist tn der Regel se!ne '''lchtigste und zugleich 
sehr :uvcrlc1ss;g ,1rbeitendl.' Nachschublbue. Im 
\\"cstfcld:ug 1940 h<Jt dl.'r r.ische Ausbilu 

Istanbul 

~ch1cnr.n Ei hundelt s:ch um e nen zernent· 
rJucn filz osen Gummiball, des.~en Oberflc1cht• wie 
n F hr 1. ,n lfe 1 od r e n Golfball profiliert ist. 

H _!it1 .h Sc 1werr, Elasfüität und Sprunghöhe 
n p c.ht er -"ar den Sp1elrcgeln, , bcr 1n puncto 

[·.u b hn sch..-m. er eh a 1 unserer Gesetzgebung 
r•1.ht v el zu machl'n. Es heißt daß er fünf Jahre 

• \\ rdt'n k.innl Mit ein gen Verbesserungen. d e 
oh \\ t es zu machen sem sollen. v;urde er zu­
m ndcst fur Anfang<:r e n durchaus nutz! ches Ger. t 
..ibgebeo, d.:is :udem den Vor:ug hat, wetter- ood 
f rbcnhest, ndig :u hie bi>n. Dw 1Jenannten Vor-
ugen stehen allerdmgs auch Nachteile g~~nuber. 

Er nimmt c1uf die Saiten unserer Schlc1Q<!r 1jar kei­
ne Rucks·cht. Fur jeden harten Schlag revanchiert 
er s eh mlt einem Abwetzen der Saitenfü1che, auf 
dir r gerndC%u v. e Sandpapier einwirkt. Dre Rauh· 
he1t scl!ler Oberflc1che wirkt steh natürh:h .1uch 

uf d e Flugbahn aus, we 1 ilier der Luftv.idtrstand 
: rm!tch fre es Spiel hat und sich gegen dir Rillen 
stemm<n lGinn Das Ende der Flughahn dieses Bal­
les tst dementsprechend plötzlich stell abf,11lend . 
Aber mit dtr Zctt werden sich auch h!er noch 
Vtrh sserungen anbr ngen lassen. 

In 3 Stunden von 
München nach Berlin 

Ein elektrisches Femschnellbahnnetz 

Bei den Plänen, den durch diesen Krieg 
neuorganlsiertcn europäi chen Großwirlschafts­
roum auch verkehr politisch neu zu gliedern, 
J,ommt der Eisenbahn eine besonders wichtige 
Rolle zu. Damit werden auch alle Probleme, 
mit denen 'eh die Reichsbahn seit langem 
bcsch'.iftigt, steigende Sicherheit und Schnellig· 
keit im Verkehr, griißere Rationalisierung im 
Betrieb usw. noch mehr in den Vordl.-rgrund 
~cstclll, und auf den elektrischen Betrieb mn· 
gl•wiesen. Ucr Führer hat .selbst schon vor 
längerer Zeit den Auftrag erteilt, die Schal· 
fnn~ eines e 1 c k tri s c h b c t r i e b e n e n 
r e r n s c h n c 1 1 b a h n n e t z e :; vor· 
z1 bereiten. 

In diese Vorarbeiten der Reichsbahn leucl'ltel 
ein Artikel 'hinein, der jetzt in der Zeitschritt 
„GroßC!cut eher Verkehr des Reichsverkehrs· 
m'ni tcrium " er chlenen ist. Die großen Vor· 
ztige, die der elektrische Betrieb vor der 
D:impf okomotlve besitzt, werden dabei in ih· 
rem ganzen Umfang anschaulich. So erreir.ht 
elb t d'e neueste Dampflokomotive bei nahe­

zu doppeltem Gewicht noch nicht einmal die 
Hälfte der Leistung der elektrischen. Größere 
Reisegeschwindigkeit und vor allem schnellere 
Steigerung derselben, Rohstoffersparni und 
ger;ngeres Eigengewicht werden die Lei­
stungsfähigkeit jeder einzelnen Strecke erheb· 
lieh ste'gen lassen. Eine technische Hauptfrage 
Ist, ob die fahrzeuge des Schnellverkehr~net­
zcs auch auf die vorhandenen Strecken uber· 
gehen können. Untersuchungen haben jedoch 
ergeben, daß sicll schon bei dem vorhandenen 
Sch'encnsystem beachtliche Leistungen durch 

1 tti eh n 11etr:eb vollbringen lassen. So 
lirde es z. B. wögllch se'n, elnen Femsc~nel!· 

riebwagcn mit c'ncr Höchstgeschwindigkeit 
v n 240 km·Stunden e'nzusetzen, der die 
"tl'cd c Be r 1 in - München ohne Aufent· 
ha'I n drei S t u n den bewältigen kann. 

Ope ette 
mit 

Willy Forst 
feiert zur Zeit TrinmJJhe 

im I\ino 

$ARK 
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des :crstortrn aber m dtr Anlage guten und wett­
' erZ\\elgten französisch belgisc.hcn Bahnnetzes 
viel :u den mJrchcnhaften Erfolgen drr deutsrnen 
W .1Hc beigetragen. 

Oe r jetzige 0 s t f e 1 d : u \l bringt ganz andc-re 
Aufy,1ben. In dt•ro kulturell ::urück9ebhchencn 
Ostm s nd weit \\enlgcr Bahnen vorhanden. 0,1 
s d1 der K ieg nusschlieHllch tm PlachlJnd be­
wegt, so 11ibt es kaum cinrn Tunnel. Auch S1ragen 
krcuzunoro m t Ueber- oder U~terfuhrung der Ei­
senbahn slnd seltl:'n. Diese Erle1chterunyen fur den 
N.achbilu steht aber eme große Schwierigkeit ge­
genüber: 'Die Bahnen des Sowjetrt:1ches haben eine 
breitere Spur als die deutschen. Das bedeJtet 
pr„ktisch, daß deutsche Lokomotiven und \Vagen 
c!ort zunächst nuch ouf vollig unverS('.hrten Strecken 
n cht laufen konnen. Mußte lm \Vl.'sten also nur 
d.!e ein:elne Sprengung durch ~hr oder weniger 
umfangre ehe \Vlederherstellungsarheiteo ausge· 
gl chen '1.Crden • .um die Strecke befahrbar :u ma­
c.hen, o ist Im Osten l.'m Unmageln bzw. Neuver 
legen des ganzen Schienenweges nötig. Dies wie­
derum "' r:J erleichtert durch die im Sowjetreich all-
11~me111 übhche Veni;endung von Holzschwellen be 
d.:r Eisenbahn. 

Was eben über Eisenbahnen gesagt wurde, gilt 
g1oßenteils fur das ges.,mtr S t r a 1) c n w c s e n 
ebenso. 1940 im Westen mehr und besonders viel 
hcssc1e Strnlkn, aber auch mehr Kunstb.mten, 

Dramatischer als der „Postmeister" 

Hinreißender als alle Liebesromane 

Die Reise nach Tilsit 
mit C h r i s t i n a S öd e r b a u rn 

Das Meisterwerk, das jeden tief erschüttern wird 

Demnächst im Kino 
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Continental-Schreibmasc 
für strengen Alltags s • 

mit Tastaturen für alle Sprachen der Welt, äußerst 
dauerhaft, zuvel'lässig und saube1· in der A1·beit. Con­
tinental-Büromaschincn sind lch~tungsfähig und von 
langer Lebensdauer. 

Vertretungen in allen Ländern der Welt. 

..., 
WANUERER - WERK E SIEGMAR-SCHONAU 

Antragm zu richten an : ERNST KREUZER, 
lstanbul·Oalata, Assikuraziom Han, 36·38 

Der ßel'liner Grunewald 
wird Volkspark 

Ein Fünfz.ehn-Jahresplan 

D..-r Grunewald im \Vesten von 13erlin, 111 Ber 
hner Sclilagem und Liedern verewigt, jedem Frem 
den bekannt. der einmal die Rcich~uptsta:.lt fur 
einige Zeit besuchte, wird jetzt nach ernem groß:ü­
gigen Projekt in einen Volk)park umgewandelt. Aus 
dem Klefem~oald soll ein Mischwald rmt \Vtescntu­
Jrrn und malcnschtn Ausblicken auf die H.ivelufcr 
entstehen. Vor einem Jahre schon sind d~ Arbetten 

11 Angriff genommen Neue 1::lyllischl.' Spa:icrwe 
ge ziehen sich durch den GrunewJ!d, es finden 
sich neue. rd:volle \Vald- und \V1esenpartren. 
AxtschlJgl.' hallrn weithin Naturschutz11ebiete, de· 
ren es tm GrU11ewald nicht wenige glbl, werden 
fn•1gt:ll'gt, erkr<mktc ß.mmc geschlagen Fiinf:ehn 
),ihre sind fiir die Umgestaltung des Grunewaldes 
vorl}('sehen, der GcncralbJuln.~pektor für die Rci~s­
hauptstadt. Professor Alhcrt S~er, !St. vom Fuh· 
rcr mit der Durchführung <ks grol3art1Qen PJ,mes 
betraut. Es sollen weit mehr W1rnder-. Reit- u11d 
Fahrradwege ah bisher die schönsten Teile des 
Grunewaldes erschließen. Für clcn Autoverkehr 
bleibt er nach wie vor verschlossl.'n. Zubringer­
stralkn fuhrl.'n d1tht bis an den Grune\\ ald heran, 
ebenso ist eine neue Stadt~hn-Haltesrelle geplant. 
<lle dem wanderfrohcn Berlu::er das Erreichen des 
Ausflugs:iele.s erleichtert. Neben einer RC!he von 
Spiel- und Sportplatzen Wl.'r.-len am J-lavelstrand m 
einer Länge von 4.000 Metern verschiedene Frelb..'l· 
dean.stalten angelegt. dazu Frciflächen und Liegc­
\\K'Sl.'n, die der Berliner be!onders liebt. Unbcscha· 
det des Krieges wird an der Schaffung dieses m 
seiner Art einmaligen großen \\'aldparkes gear· 
beitet und der Berlinl.'r pilgert des Sonntags hinaus 
in „seinen"' GrutleW<Jld und bcgut.1chte1, WdS stc_h 
hier inzwischen verandert und verschonert h.11. p_, 
geht nun mal n.cht ohne solch•' Kritik' 

Fallschirmartist im Granitfel!i!en 
Echt Amerikanisches 

Ein bekanntrr amerikanischer Fafüchtrm.lrtis•, 
George Hopkins. ist durch eme \\'ettt> m c111e recht 
unangenehme Ldgc gekommen Er ~t von einem 
FlugZl.'ug mit einem Fallschirm auf di<: Sp1t„" des 
un:ugänghchen 300 Meter hohen Felsens des D" 
v ls Tower c1bgesprungcn und war nicht mrhr •n 
der Lage herunterzukommen. Flug:euge mußten 
aufs eigen, um ihm Lchl.'n.smittel D.-cken und ein 
Zelt ,1bzuv;erfcn. Mt Hilfe einer Bergkarte, die 
'on Bcrgfuhrern der Umgebung aufge:eichnet 
wurde und Ihm aus elnl.'m Flug:eug abgeworfen 
wor<bi war, ver)>uchtl.' er \ crgeblich d.-n Abstieg. 
Nnch vier Tagen wurde eme Rrttungscxpedit10n, 

' die aus bcruhmten ß<?rgsteigcrn bestand, zusammen­
gestellt. Nach v1ersti1nd1gem Aufstltg mußte die 
Partie nbucbroche.n ·werden. Zur Rettung 1St nur. 
ein fun[z g Meter lang•'• K!rlnlultschHr rn Akron 
(Ohio) aufgestienen. das bis :u eiern Gr.111ilfclsc11 
drei T,1g(' henot1gt, eine Bodl'nmannsthnf1 folgr 
1hn1 nul Lw1dstrnßcn. D.b Kleinluftschiff soll c1ul 
dem Granitfelscn landen oder den Felsen In mög­
lichst 1 ... ngs.uner Fahrt überllil.'gen un::I Hopklm 
ein Seil mit l.'incm daran b:>festlgten S.tttel zuwerfen. 
Hopkins soll Sich darauf setzen und darin hochgc· 
zogen werden. 

Trotz seiner uugemlitl'chen Lage hat Hopkins 

jtl:t im Osten nur wenige Straßen. d e nach eu­
ropd•sc.hcn Begriffl'n diesen Namen überhaupt 
verdienrn, aber auch wenig Steigung. an Kunst­
bauten f.ist nur Flußühcrgänge. Eine Besonderheit 
des ~teinarmen Landes, der Mangel an Schotter, 
eri.chwerte .1Uch für Straße \\;e Bahn gkiclimüßig 
Jecl.: Umlegung oder Ausbesserung der Strecke b:w. 
Fahrbahn. Trot: clller &:hwiengkeitcn stellte be· 
rtits am o. August die i . Sondermeldung des uber­
kon1n1andas der \V~hrmacht fest, daß auf der ..Jeut· 
sehen Gesamtfront fast <1lle Bahnen bis nahe hin­
ter die eigene Front voll betriebsfähig .s.md. Auch 
die gewaltigl.'n Schwierigkeiten des Ostraumes 
kennten also das Tempo der dl.'utschen Anneen 
n.cht 11ufhalt-.i. Auch auf den mehr als 700 km 
Luttlinie, von der Gren:e bei Bialystok bis :u den 
vordersten Truppen ostwärts von Smolensk. hat der 
N, chschub immer folgen köonen. D ie aufreibende, 
dJßerlich oft wemg anerkannte Arbeit jedes ein:el· 
.nen Fahrers mit wenig Schlaf und vielen Nacht· 
iahrten ist bei dieser Leistung selbstverstandliche 
Voraussetzung. 

Di~ Erfahrung f r ü h er er K r i e g e hat er· 
rechnet, daß in der Regel eine Nachschubkolonne 
in rund 200 km Marsch, gerechnet vom Magaz.ln. 
b:w. vom Eisenbahnen::lpunkt. ab, „steh selbst auf­
ißt" . Das heißt, dl.'r Eigenverbrauch von Mann und 
Pferd entspricht etwa dem Ladevermogm der Ko· 
lornc. Eine mit Lebensmitteln für Mann und 
Pferd bcladene Kolonne wurde also nach einem 
M:-rsch von rund 200 km leer vorn ankommen und 
tlamit nutzlos sein. Praktisch war hierdurch eine 
Schranke fur die Kriegführung gegeben, bis clcr 
M o t o r kam und besonders die heute peländt· 
gllDgigen Kraftfahrzeuge aller Art, sowie das Flug 
:eug alle Erfahrungen diese-r Art wl.'rtlos machten. 

\Venn man von dem romantischen Vorstoß des 
S< liwedenköDJg.~ K a r 1 XU. iu die Ukraine nb­
skht, der Im Nordischen Krieg in der Schldcht bei 
Poltawa scheiterte ( 1700), so ist N a p o 1 e o n 1. 
der einzige Europacr gewesen, der in neuerer Zeit 
mit \Vaffengcwalt die Unterwerfung des europ..i· 
i~chen Osten versucht hat. 

Trot::dem .anfängliche Ueberlegenhdt semen 
Vvrmars.:h fast ungehemmt bis vor die Tore Mos 
k;:u~ gtführt hatte. in dessen Besit: ihn der bei 
Borodino an der Moskwa erfochtene blutige Sieg 
ubcr das russische PeL:lheer am 7. September 1812 
noch gebracht hatte, so endete sein Feldzug doch 
m1: der Vernichtung seines Heeres auf dem :u 

h~her ntcht den Humor verloren. Port\\ uhrend 
~chreibt er Briefe und w ·rft sie der Wlten .im Fel­
sen versammelten Menscheruneng~ h111ah Er k~-:lc 
nur am Mangel an Gesellschaft. ll~ ihm dJs \Var 
ten :u erleichtern, '11:urde ihm jetzt aus emem l" ug­
:eug eine Flasche Whisky hinabgeworfen. 

Ein Kohlenpflul{ für Berg\\ erkc 
Der in der Lünener Eisenhütte „Westfalia" 

erfundene Kohlenpflug, der die Kohlen vom 
flöz abpflügt, hat auf der Zeche Hugo 1 der 
Harpencr Bergbauge:;ell chaH seine Bewah· 
rungsprobe gut bestanden. In der Versuch • 
grube Jcto;tete der Kohlenpflug bei einer 1-löz.-
tärke von l ,30 m und einer Schrammtiefc von 

1,95 m 500 t Kohlen je Schicht bei einer Ma· 
chincnbedienung von zwei Mann. Danacl1 

kann die Maschine mit l.ckhtigkeit in einer 
Stunde 25 rn, in ein r Schicht also l 50 m 
Kohlen abpflügen. Das bedeutet nicht nur ci· 
nc sehr große Leistungs tclgcrung, sondern 
auch eine wescntlkhe Entlastung des Berg. 
manns, denn gerade der Abbau der Kohlen 
ist eine der schwer!'>ten Arbeiten. 

Der deutsche Zwerg uper 
Ein Rundfunkapparat in Größe 

einer Zigarrenkiste 

Die deutsche Rundfur.kindustne :c1gte ai..f 
Reichsmesse Leip:1g cmen "z " e r g 5 u p e r • 
einen Apparat also, der tm wcsl.'ntl 'h n J ~ Lc -
stungen oncs „Supers ufweist, dabei .lber " 
kleinsten Abmessungen m der Große e•n r Z g r 
r e n k 1 s t e Jst. 011.'se neuen Gl.'rc1te Sind :umich t 
für das Ausland bestimmt, da ste hier m!t ihrem 
geringen Gewicht Zollgr~n:en ubcrspr!:n(t n konnen, 
die m Gewichten festgesetzt :u werden pflcg.n. 
\Vanrend noch Im Vorphr kleine App.lt tc u 
b"hcr schon bestehenden Emzclte.lm g baut \\Ur­
:kn, .sind jetzt neue Einzelteile. kleinere L.iutsp 
d'ICr und kleinere Röhren elgens i:ntw ck lt word • 
Da der neue Zwergs;per schon b 1 r J n A 
lag<:n noch nicht hundert Mark ko , v; 1 
sein Hersrellungspreis bei großen A ll m Z 
ki;.nft noch eml.lßtgcn la scn D l''ll hn s ~ e 
Entwicklung an, die auf e n~-n Vo ks p r t nh. t 
und der Entw1c.khmg cntsp cht Vo k 
empf.mger eingeleitet nat. 

Soldatenernäh1 ung Gcme' 1-

schaf tsverpflegung 

„SoHatenernährung Gerne n eh 1 -.. pfl 
gegeben. 01.'r Aufgabcnbere -.b des r '1 L 
trages reicht so\\ohl in die Ge~• te .;! 
telchem'e als nuch m d'e m d z n sc • 
s haftswl'ISrn~<liaftliche F,1kult.it i1!n 

Land w irtscha ft-clektrifizieri 
In Großdeutschland smd :u Ze't r nd 4 4 M 1 

lionen landwll'tschaftl:che Betriebe elektr f i:1crt, d1 
restlichen 13 der Betnebe sollen benfJII der 
Elektr1fizie,nmg angeschlossen werden. Die Ko:;t n 

werden auf eine MJLarde Mark gescllclt:t 

sp l (19. Oktober) angetretenen Ruckzug. Mtt de 
sem Schlage hat sich sem Untl.'rg ng \ o bere tet. 

\Vcnn von der Feindseite diese gcschichtl ehe 
Tat.sachr jet:t gegen Deutschland ausgesp e't und 
mit .dem Gt'danken Propaganda getrlrben \\erden 
seil, es könne sich ähnliches wicd rho en, o st dem 
gcgcnilber ,m einige unumstoßhche \V,1hrheitcn :u 
erinne1n· • 

1 lm Jahre 11)12 lag dre Basis des Angreifers jcn­
seit.; dl.'s Rhl.'ines, 1941 dagegen an dt'r W c1chsel 
al!:~· um rund öOO km näher am Z1el. 

2. Das von Napoleon selbst geführte Hauptheer. 
anfanglich 600.()(X) Mann. gmg auf einer Straß 
M nsk-Smolensk-Moskau vor Wld mußte m z,,an. 
ge der Kriegslage auf derselben Straße. also lurch 
ein vollig ausgesogenes Geb'et, witder :uruckkom 
men. 

3. Napoleon hatte weder Eisenbahn noch Moto , 
n1c.ht einmaJ scmc Nachnchtenverbindung kam 
uber die Schnelligkl'it des Pferdes oder opttscher 
~!chcngebung hinaus. Die \Virkung dieser Tatsa· 
c}>, n bei dl.'r Entfernung, die %\\ ,schm P<1ris und 
Ml•Skau In Luftlinie rund 2 5Ll0 km beträgt, st 
leJcht zu ermessen. 

i. Bezüglich der Vl.'rpflcgung sm:i sowohl die 
neuzeitlichen For:schntte m der Konservierung von 
I..cbensmittcln aller Art :u beachten als auch d s 
Fdilen clcr hl'ute .sclbst\erstundlich erscheinenden 
Feldküchen im napoleonischen Heer 

Auch der Nichtfachmann wird aus die­
sen kurzen Hinweisen erkennen, daß ein 
Vergleich der Offensiven von 1812 und 
1941 wirklich auf allen Beinen hinkt. Oie 
Deutschen haben die J"achtmittcl nicht 
nur, um den Angriff soweit in den Sowjet­
staat hineinzutragen, wie es ihre Führung 
für wünschenswert hält, sondern auch, um 
hierfür den Nachssc:hub jederzeit sicher­
zustellen. Auch alle owjetischen Stö­
rungs\ er ·uche hinter der deutschen Front, 
so unbequem wie sie bis\\ eilen waren, 
konnten der Sicherung des deutschen 
:-..'achscl111hes nichts anhaben Immer hat­
ten die Truppen alle für ihr Leben und fur 
den Karnpi notwendigen Dinge rechtzei­
tig und in ausrdchender Menge zu Band. 
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:- AUS ISTANBUL 
Die Preisüberwachung 

D•e Beamten des 1n Beyajlu neu eroffneten Büros 
der Preisüberwachungskommission untemahrnw ge­
sterl? ihren ersten Zug durch das ihnen zugeteilte 
~eb1~t, das sie gründlich durchkämmten. Als Ergeh· 
1lls 1hrt>r Tätigkeit wurde gegen 4 Fleischer, 1 
Manufakturwarenhändler und 2 Gem1schtwaren­
hilndler ein Verfahren wegen Wuchers dngell'itet. 

Vorbeugung gegen weitere 
Häusereinstürze 

Aus Anlaß des Hausereinstur:cs 111 Yeni~ch1r 
i:nd 1m Hinblick ouf die 1n letzter Zeit sich ihäufen· 
den Einsturzunglücke hat die StadtverwaltuDg be­
schlossen, samtliche Gebäude der Stadt einer tech­
nischen Kontrolle zu unterziehen, um weiter.:> Ein­
sturze durch rechtzeitigen Abbruch .der bauf<l!ligen 
HJuser zu verhindern.So v:urde i:i Ycni~chir bereits 
ein weiteres einsturzreifes Haus festgestellt und dem 
Besitzer die Auffordl'rung zugdeitet. das Haus ab· 
re1lkn :u la5sen. 

-0-

Vormarsch durch dick und dünn 
Fitis e, 'ümpfe, zi:r.;törte Brücken das 

sind einige von den Hindernissen, d:e die 
liedeutschen Soldate11 im Osten aufhalten sol­
len. Aber es nützt alle:; nichts: der Vormarsch 
geht unaufhaltsam weiter. Die neue Kölnische 
III ·1strierte Zeitung enthält eindrucksvolle Bil­
der vom Kampf deutscher Infanterie gegen die 
sowjeti::chen Wege und Landstraßen. Aus 
dem weiteren Inhalt: Das Ende eines Sowjet­
hombers; Krieg mit Platlpatroncn, neue Bilder 
aus EnglanJ; Bomben auf Sowjetschlachtschif­
f..! in Kronstadt; Leichte ,\\u:-;e, fröhliche Bilder 
aus ;neuen Filmen; Die nahrhaften Haustiere, 
eine heitere Seite. Außerdem enthält die neue 
Ausgabe d.e erste Fortsetwng des spannenden 
Tatsachenberichts Himmelbett Moskau. 

Dr. Matschek unter Polizei­
überwachung gestellt 

Berl10, 17. Okt. (A.A.) 
Aus Agram wird gemeldet : 
Wie amtlich mitgeteilt wird, ist der ehemalige 

Vorsitzende der kroatischen Bauernpartei, Dr. 
M a t s c h e k , unter polizei11che U e b er w a -
c h u n g gestellt worden, da er fortfuhr, Beziehun­
qen mit Personen :u pflegen. die mit Eng 1 an tl 
m Verbindung stcht.."11. 

Von gut unterrichteter Seite erklärt man, daß es 
sich hierbei kl'ineswegs um eine Haft handle. 

Prag, 18. Okt ( A.A.n.DNB.) 
Das Kr:cgsenc!1t in Prag h:it Franl Fr o -

1 • k , crnen hohen Beamten des Landwirt­
schaftsmin!sterJums. sowie mehrere am.lcrc 
l'l'r~onen wegen st:indig hc~angencr W i r 1-
s c haftssahotagc Llllll Tode vemr­
ll'ilt. Untt•r den Verurteilten lwfindrn s'ch ~ 
Juden. 

• 
Ro1n, 17. Okt. IA A) 

Was weiß Roosevelt 
von Deutschland? 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Zunächst sind es nur Sachwerte für seinen 
persönlichen Gebrauch, die Roo:evelt mit 
hochwertgen Dollars 111 Schleuderpreisen er­
wirbt und nun nach Amerika verbringt. Docl• 
be! diesen verhältnismäßig harmlosen Käufen 
bleibt es nicht lange. Roosevelt gab also sei­
nen guten 'amen daz:u her, um als Präsident 
einer Fmanz1erungsfirma jene Devisen- und 
Anlagenge,;chäfte w machen, von Jenen die 
deutsche Oeffentlichkeit fnzwi:-;chen Kenntn s 
erhalten hat. 

Noch einmal kam Roosevelt mit Deutschland 
in engere Berührung, trnd wiederum war e ... 
Gutes. was er von dort erfuhr. Der hereih 
Vicrzigjahrige hatte das Unglück, von der spi­
nalen Kinderlähmung befallen und fast völ-
1ig gelähmt zu werden. Alle Aerzte und Be­
handlungen ver.-agten, {!er bisher :-;o gesunde 
und tatkräftige .\1nnn schien hinfort ron jed­
weder Betiit1g11ng politischer oder ge-;chiift i­
~hcr Art vollkommen ausgeschlossen. 

Da entsann er sich der oft so wu111.lerharcn 
Wirkung deutscher IJejlquellen, wie er sir in 
der Jugend bei seinem Vater und ·11Hlerr11 Kur­
_c:ästen miterlebt hatte. Da aber der Gelähmte 
nicht nach Deutschland rn reisen vermochte, 
wurde zunächst - mit J lilfe deutscher Aerzte 

ein Ort in den USA ausfindig gemacht, in 
dem ähnliche Heilquellen, wenn auch schwä­
cher und wenig wissenschaftlich erforscht, vor· 
handen waren. Diese, bi~her fast unbekannten 
und vernachlässigten 1 leilwässer wurd1:n dann, 
wiederum mit deutscher Erfahrung und Un­
terstütiung, den an bestimmten Krankheiten 
Leidendt:n zugänglich gemacht und habe11 in 
der Folge einen großen Ruf und Besuch er­
langt. Und an der Spitze der .Geheilten oder 
fast Geheilten stan<I Roosevelt, der hoffnungs­
los Gelähmte. der seine Wiederherstellung zur 
Arbeitsfähigkeit letzten Endes deutscher Wis­
senschaft LU verdanken hat! 

Wir glauben und erwarten nicht. daß der 
amerikanische Präsident heute noch solche (je­
tühle dankbarer Verpflichtung einem Volke ge­
genüber hegt, das ihm menschlich doch so 
manches gegeben hat. Und wenn er friiher 
anders, gerechter gedacht hat, so sind solche 
Empfindungen inzwischen längst unter dem zer­
störenden Einfluß seines brennenden !lasses, 
seines maßlosen Ehrgeizes und. nicht zuletzt. 
seiner jüdisch-kapital:stischen Umwelt ausge · 
:öscht. jedenfalls wird eine spätere Geschicht'" 
schreibung nich. saicn können, da!~ Prä~ictent 
RooSe\•elt seine deutschen Gegner n:cht gc 
kannt habe. :-Jc:n. Roosevelt kt!nnt Deut ch­
l:ind:; Wesen unli Werte zur Genlige. um z:• 
.lisscn, wir\'icl die \\'clt verlüre, \\ enn es 
Fesem Schicks:il->knn1pfc nicht Sieger hl•eb. 

The1•do· 1:n:.t<'hnan11 
-o-· 

Eine \Vclle 
des Pessimismus in London 

:\ew1ork, 17. Ol:t. ( ) ,\ ,!\. aacl Ol I) 
.\u.., l.011~lon ml'ldc•1 a•11crik:i111sclle . ':1cl· 

r1chtenagc.:nt11re11: 

Türkische Post 

Die Räumung 
Teherans 

'l'eher;,m, 18. O:Ct. 1 A A.) 

Die britisch russisc 1cn Truppen hJben die R .1 u 
m u n g Tc heran s beendet "v'e der .inic­
rkanische Rundfunk meldet. 

D·e russischen Truppen unter G~nerdl Nov1kov 
haben sich nach Kasv. ·'I, 180 km nordlich von Te 
heran. :uruckgezoüen, VJJh end d ~ britischen 
Streitkrlifte h~ut" \ onnitt, g abmarschiPrten. 

\ 
1ie London die Räumung 

begründet 
Teheron, 18. Okt (A.A.) 

Da J,e politische Luge en.:lyult"1 st11b1hs«•rt ist. 
srnd die cnyl.isch n.ssis~hen Bes,1tz:ungstruppc11 
nicht lanyer 1n Teh ran nebheben. ols llOt\Ao ndig 
war. um die notwendige Ruhe :u sichern. Das irc -
nisch<.! Volk sah um heut gen Sonnabend die br 11 
sch n und ms: 1schen Truppen ::!Us Teher.111 „h­
z1ehe11. Die Raumung der Stadt wird noch !m Laufe 
:ks T.igl'S vollzoqe?'I werden. 

Nur e ni1Je Offiziere werden rn Tt>herJn ble•ben 
11111 sich mit den Li e f c r u n g e n zu befassen, d1t'. 

fur R u 111 an d bestimmt slnd und um die Luft~ 
llnie zwischen Teheran unJ K::i ro 
einzurichten. Oie britischen Truppen begeben sich 
nach Hamadan, dner Stadt, die in der Nähe :ler 
.,;ereinbart~n Besetzungszone liegt. f)'e russischen 
Truppen haben gcsll'nl aben<l nn dem Abmarsch 
n.1ch Norden brgounl:'n. 

;;Der Zusammenbruch 
der Sowjets droht" 

Ein Komme1 tar der ,,'fimes" zur 
Lage an der Ostfront 

Berlin. 18. Okt. ( A.A.n.DNB. \ 
Wie nu.s Genf gemeldet wird. 

schreibt die Londoner Presse seit Mitt · 
woch einmütig, daß sich in der Lage 
der Sowjetunion an der Ostfront eine 
Krise anzeichne und zwar nicht J1L r 
vor Moskau sondern auch im Südnb­
c;chnitt. „Der deutsche Vormarsch ". 

so wird in der Presse festgestellt. „ha t 
einen g r ö ß er c n U m f .a n g a 1 s <l 1-
lc ...,. o r a n g e g a n g e n e n V o r~ 
marschn'(>wegungen". 

Der militar:''. he Mitarbeiter der „T 1 -

m e s " schreibt in der Mittwochnummer 
semes Biattec::. d.1ß Jer k r 1 t i s c h s t e 
A b s c li n • r t fiir <liPSowjets hegon­
'.len habe. 

„Oie gewalt:ge Offesive der Deutschen' , so 
schreibt das Blatt, „geht u n w i d er t e h • 
1 i c h vor sich. Die De!1tschen brauchea nlc11t 
einmal nUc ihre Reserven In den Kampf zu 
werfen, währ<!nd die Sowjets bereits so har­
te Schläge einstecken mußten, tlaß sie ich 
auch n:cht einmal e;n wenlg erholen l\Ön· 
neo. Unter die en Bedingungen kann ein 
deutscher Dur.:hbruch, der an s"dt selb-t schon 
schreck!ich gefährlich wäre, jeden Augenblick 
erfo'gen. Wenn der Vormarsch sicl1 d.!m:'.ächst 
1i'"ht etwas verlangsamt, dann droht e"n 
Zus::.mmenhruch der Sowjets. 
Man kann die Beüwlung der h's jetzt den 
Verteidigern Mostmus 1.11gefiigtc11 Vcr!uste un­
inög1ich darlep;en. Die Offensive ~egen die 
Sowjets hat ihnen mit Sicherheit einen be­
deutenden Teil ihrer besten Reserven geko­
stet. 

Trotz dt.'1' heftigen Kämpfe, die sich im 
mittleren Ab chnitt ab pielcn, rücken die 
Deutsclten im S ü d a b s c h n i t t ständig 
vor. Di~ Gefahren für die Sowjetunion haben 
sich in dem genannten Ab;;chnitt bedeutend ver. 
stät kt, denn es handelt sich nicht nur um die 
Industrien und die russischen Brennstoffreser· 
ven, sondern auch um die V e r b in d u n g s • 
w e g e , die für den Transport britischer und 
amerikani! eher Kriegsm~teriallieferungen durch 
den Iran und den Kaukasu" dienen, und die 
jet7t u n rn i t t e 1 b o r b e d r o h t sind." 

• 
Stockholm, 18. Okt. (A.A.) 

\V1e amtlich mitgeteilt wird, ocl.•ngt der Nobd­
pre1s dieses Jahr n;c.ht :::ur Vt>r!t•1lung. Dam't l1lei 
beo also 5 Nol1l'l-P1 e1s~ von 1911 und 6 von 1910 
ohne Inhaber. D~r G!samtbetrt111 der seit 2 Jahren 
nicht verteilten Preis.- bel,mft s.ch <luf 1.5 Millionen 
schve 1 sehe Kronei . 

Istanbul, Sonntag, 19. Okt. ~~ 

E111 schöner alter Mu i:Um$ha.1 au~ ia~~ 
<>eher 7L•it wurde rn Kiew in ein 1.e11

it" 
,\\useum umgewandelt. Partisanen wotttend~I· 
se;;; ! laus n die Luft sprengen. Aber die t' . 
sehen rruppen waren schneller und fanden 11~ siichFch eine Spren,glaliun~ mit Uhr- •

11
.p 

Fernzümltmg. Pioniere hauten d!e „11° i 

maschin[" d:inn rechtzeitig ab. 

Kurzmeldungen 
Vichy, 17. Okt. (A-A~br 

Zu der ausl.mdischen Ml'ldung, daß deutS1 • 
G_rcnz~achen an der Demark.1tion,\1: 
n 1 e zwischen der besetzten un:I der nichtt:Y.!5 W 
ten Zone Frankreichs von unbekannter Se1tf gt 
tet worden rien, wird in Vichy mitgeteilt. daß 
den zust.mdigen Kre'scn davon n1chts.b1:kan11t ;~t 

• 
Sofia, 17. Okt. (A.A. nach Stefa11i~ 1. 

An der Linie S k o p 1 j e . S o f i a ist z ei~ 
sehen den Bahnhöfen Le„kovez und Nisch 1p 
Eisen b a h 11 zu g e n t g 1 eist. Es si~d dil 
Tote und 40 Vetl tzte zu beklagen. Wie -~~ 
Untersuchung ergeben hat, ist das Ung~ i. 
i~uf einen Sa bot a g c a kt einer s e r 
·~ c t. c 1. B:•nde l!ffiick1uführe11. 

• 
Lonacn, 1 i . Okt. (A.1\·l 

.r Pc~c.; L o r" i ll e , der britische Botscl' " 
1" ital CTI 11 i: ::1 c!esse11 Eintritt in :ien Krieg. ~ 1 

R1ihe. „1 i r~11Ne11. 

111 ) 

Ott ... wa, 18; Oktober {.t~·f\0e M •1 •te1pr„• u~·1t Macken;;k }{ 1 n g hat in.t 
R, g •1 ungsmit9liedcm lange uher die K r 1•\1, 
I· r 11 e 0 e n " rhandclt, die durch den.~ i3 
JcJ j ran sehen Kabmetts er.t51, nden ist. [)1~ 

0
, 

e> 1 I• h <'r •1d r- Anff 1ss1..1 tl d.111 die Lage ~r 
L<i . 

• ,.ip ni~chn 5.t m9ehongcn sollen auf J• 

\V1c aus Agr.1111 uemeldet wird, wird eine 1t."!ut­
schc Wirtschaftsabordnung unter Fuhrun!J von 
Unterstaatssekrrtär B c r g m an n und mehreren 
Vertretern der Reichsbank ln der kroatisc!len 
H:mptstndt ~ntrdftn. 

l:inc neue W c 11 e et e !> P c s -; i m i s 111 u · 
breitete "ich gestern ; 11 {l l' n b r 1 t i-; c 11 c n 
.\t i 1 i t ä r k reis c n au~ iuf (1rund drr \\. -
dung, d.tß llitkr m't d~r stärksten t\nnc.: a: 
.\\oskau stoße, d:c jemals ge~en ein einz:gc; 
Ziel angesetzt wurde, und daß sein.: Pa11ler 
verbände nur noch 80 k lll von de r So \I -
je t h a u p t s 1 ad t en tfernt s!nd. 

cronr.ete da Kr e,.:s-W111terb1 f<>w erk 
<feil Fuhrl'r bt>i se.nt:r •1roßen Rede 

oll V ~l?C(" \ ' ·r eingrrroffcr.'o!n Schiffen .1b:::uri:~ 
be. bsichlrn. D c j<1panlsrl'c Kolonie \, inl .111f 23 d3 
Mc!lschcn c;csc:hatzt M,m ist der AuffassunQ: rtß 
ihre 1 laltung zu einer Abreise oder emem wr1te ~· 
Bleiben ein l'ingerzeig für die Absichten JM'' 
gefjenüber Kant1da sein wird. 

1 

HANS WALTER FEUSTEL 
ISTANBUL GALATAKAI ~S 
TeJect'.·AdNese: Alster - ftro8pr. Samm.·Nr.: 44848 

Schiffsabfertigungen und Befrachtungen 
Vertreter deutlcher Trampreedereien in 
Bremen, Emden, Plensbure, Hambur&, Kiel, Lübeck, RendS· 

burr, Rostock, Stettin. 

--- -- --

DEUTSCHE ORIENTBANK 
FILIALE DER 

DRESDNER BANK 

"l 

i STAN BUl.- GALA l'A 

i!n AN B UL- BAll<;E KAl'I 

it.MiR 

l' f l f'~'O N• !~4111 

a 
STADTTHEATER 

SC HA USPIBL ... ABTEIL UNG 
(Tepebqt) 

HEUTB 
„H am 1 et" 

von W. Shakespeare 
um 20,30 Uhr. 

L USTSPIBL ... ABTEILUNG 
„ Der Vornehmheitsfimmel" 

(„Kibarlik Budala") 
Heute um 20,30 Uhr. 
( IstiklAI Caddesi ) 

„DER NAHE OSTEN" 
di e ein zi g e ü ber de n 
ga n z en Vo rder en O rie nt 
a u s führl ic h be ric ht e nd e 
Wirt s cha f t s ze itsc hrift 
ersche i nt i n un sere m 
Ve rl ag. 

Teutonia 

Eröffnung des Wirtschaftsbetriebes 
Dienstag, den 21. Oktober mittags. Mit 
einem besonders guten Mittagsessen wird 
die Tcu tonia ihren Freunden beweisen. 
daß sie nunmehr ~llen Wünschen gerecht 
werden wird. - bcnds kleine Lecker-

bissen als Spezialitäten. 

Neueste 
Modelle 

Beste 
Qualität 

r.ünstigste 
Preise 

finden Sie 
nur bei 

J. Itkin 
Schneider-Atelier 

Beyottu. lstikW Cadde:Si Nr. 405. Tel 404!'i0 
(Gegenüber .Photo-Sport} 

"D a 1 H a a 1 , d a a j e d e n a n z i e h t" 

Wiener Damen-Modesalon Hatice Galip 
Taksim, S tra Sclviler Nr. 11 1, empfiehlt 
sich zur Anfertigung von Mänteln, Klei­
dern und Kostiimen nach neuesten Mo­
dellen. ( 1849) 

Zu verkaufen: 
Kostbare handgestickte Seidendecke aus 

chinesic;ch, Mandaringewand, 2 Leder· 

stühle, re!ch ge chnit.d (Shippcnda1e), 

Skianzug (kleine flgur) und Skischuhe 

:w verka1•fon Nur So•rntag 10·12 Uh· 

und Montag von J0-14 Uhr. Ma~ka, 

Trnmva} Cad. 25/3. 

DIE KLEINE ANZEIGE 
in der „ Türkilchen Poet„ hilft Dmen 
auf billigste UDd bequeme W me, 
wenn Sie Haupenonal eachen, Ihre 
Wohnung wechadn wollen, Sprach. 
anterricht nehmen oder irgend wel­
che Gebi'aacmgcgaiadnde kaalaa 

odd a.mtaudle:n wollen. 

„ 

ll 

• .., 

Perserteppich-Haus 
Große Auswahl - Lieferung nach dem Ausland - Elgenl'.~ Zoll- Lager 

Kas1m Zade lsmail u. lbrabin1 Hoyi 
lstanbul, Mahmut Pa~a. Abud Efendi Han 2·3-i - Tel 22Hl-2H08 

J 

Der Luxus und der Komfort 

des Kino S E S Tepebaf1 
und der glänzende Film 

Dreimal Hochz e it 
(Ni~evo ) 

mit W i 11 y f r i t s c h und M a r t h e H a r e 1 l 

ziehen diese Woche die große Masse in diesen schönen Saal 
Als Beifilm der Kulturfilm: „W i e d a s L e b e n ge b o ren wird" 

N. 8. Autobusverbindungen jeden Ahcnd nach Istanbul und ~i~li. 
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von den Motten zerfressen zu werden. Die Freßgier dieser Schädlinge 
ist unersättlich. Million... 1erte werden jährlich von den Mottenraupen 
zerstört und gehen dem Volksvermögen verloren. Es ist darum eine 
dringende Forderung im Kampf um die Sachwerterhaltung, daß alle 
Gewebe und Gewirke aus Wolle oder Wollgemischen Eulan-behandeh 
werden. Dann ist die Gefahr des Mottenfraßes für lmmer beseitigt. 

Achten Sie darum schon- beim Einkauf aller mottengefahrdeten Stoffe 
unbedingt auf die Auszeichnung mit dem Eulan-ftikett, sit gibt lbnen 

die w~Alh• GowiOh.4lit .,dg.lloau$ GlQltwdl„ 

Eulau wird von der J. G. FARBENINDUSTRIE 

AKTIENGESELLSCHAFT, FRANKFURT / MAIN, 

hergestellt. 
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